Tagebuch 


Den Sechsundzwanzigste April


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Morgen, das Datum lautet den Siebenundzwanzigste, mein Geburtstag, jedoch, als Frühmorgen herrscht (ein uhr!)  merke ich des Gesterns auf.  


Denken und Gefühle:  Die schrecken mich nicht selten:....heisse es daß ich Mensch bin?  Weil ich die nicht mögen, alle diese schlechte Gefühle?  Ja, hingegen, ich werde niemals die Guten gegen die Schlechten tauchen, oder vise versa.  Ich muß mich beschäftig halten, woaus ich hoffe Entspannungtekniken zu lernen, so wohl als Französiche lernen.  Wenn ich wirklich lernen möchte, werde ich alle die mir unbekannte Wörter nachlesen.  Latein ist eine sehr wichtige Sprachenstamm, eben wenn ich lieber nur Germanisches studieren möchte.  


Meine Stipendium wurde mir heute eingegeben, danke Mutti und Vati, und alle Vorahnen auch.  


Ich versuch gleichzeitig hier in Europa mich offen halten, so wohl als eine Mauer um mich aufschlingen.  Warum?  Weil es so ist.  Doch, ich kann nicht jetzt, nach so viele Wörter nie weiterfort mit der Beschreibungen mir einen Gedankenpfad zu einer Familie und Wohlheit an(zu)bahnen aufhören.  


Bares ist sehr nett ihnen auch.  


So, die Jahren verfolgen mir herum....ich hoffe die mich fangen.  Sie werden.  


Ich möchte nur bis meinem nächsten Geburtstag die Wahrheit sagen.  Ich kann.  


GEO ist ja eine ausgezeichnetes Magizin,.....so wenn ich es getern kleinredete, hatte ich falsch.  Ich werde niemals heir eine Prüfung ablegen können, ich habe nicht zur Unterricht gehen sollen.  


Nach Arabique heutzumorgen, war ich durchaus erschöpt......warum?  Wenn ich nach Ägytpen, oder wohin ich gehen möchte, habe ich besser aufwecken müssen.  Ich war ja dem Fräulein neid, die Anatlin.  Es tut mir leid.  Ich hoffe daß ich ausreichend Deutsch kann, um nicht angelacht zu sein.   Ich vergesse oft, daß ich nicht der einzige bin, der sich gelehrt hat.  Wo kann ich mich anpassen?  Wo braucht es ein eineinhalb jähriges Amerikaner in Deutschland?  


Ich werde vielleicht Asterix und Obelix sehen gehen.  Allein.  Zwar könnte ich Viola oder Dietlend fragen, aber die beiden sind zu beladen.   Oder böse hexe.  Ü





Ohne zweifel sind alle Lebewesen verwandt,  die Ähnlchkeiten der embryonishcen Stufen der Entwicklungen der Säugetieren, hinterläßt keine Zweifel:  Leben und Natur sind verbunden.  Menschen auch.  Gott schuf, die Erde nahm es auf.  Ich vesuche begreifen die komplexen Vorgänge.  Viele Männer hier kennen diese, ich möchte auf derselbne Ebene sein.  





Michael





P.s.  Die Luft, die mein Fenster durchdringt, die ist mit Abgas der vorbeigehenden Autos verseucht.  Monokohlendioxidstoff,  schrecklich.  








